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38. Jahrgang.

Nr. 23. Neuenbürg , Famstag den 21. Februar 1880.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis halbst im Bezirk2 Mark 5o Pf., auswärts 2 Mark 90 Pf. In Neuenbürg abonnirt
man bei der Redaktion, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum8 Pf. — Je spätestens  9 Uhr Bormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Unter Bezugnahme auf den gedruckten
Erlaß derK. Commission für die Erziehungs¬
häuser vom 22. Dezember 1868 werden
die betreffenden Ortsfchulbchördenerinnert,
den am 15. d. M. verfallen gewesenen
Bericht über die taubstummen Kinder als¬
bald zu erstatten.

Den 18. Februar 1880.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Ziegels,  ges. St .-V.
Neuenbürg.

An dieK. Pfarrämter.
Mit Bezugnahme auf den Erlaß der K.

Commission für die Erziehungshäuser vom
15. Januar 1870, Enzthäler Nr. 16 von
1870 werden die betreffendenK. Pfarr¬
ämter an die Erstattung des am 15. d.
M. verfallen gewesenen Berichts über die
blinden Kinder erinnert.

Den 18. Februar 1880.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Mahle . Ziegete,  ges. St .-V.
Revier Calmbach.

Krr»nhiilz-Nrkk»«f.
Mittwoch  den 25. Februar,

Bormittags II Uhr im Ralhhaus in
Calmbach:

I Rm. eichene Scheiter und 15 Rm.
ditto Abholz, I Rm. buchene Scheiter
und 254 Nm. dio. Abholz, 1 Rm. tan-
nene Schtr. u. 706 Nm. dto. Abholz;
1 Nm. eichene, 143 Rm. buchene, 74
Rm. tannene Reisprüget und 250 un¬
gebundene Wellen

aus dem Nothlannenbusch und Kreuzstein,
sowie verschiedenen Abheilungen des Elberg,
Heimenhardt und Meistern.

Revier Hirsau.

Revier E n z k l ö st e r l e.

AaaM-Prrlms.
Am Freitag  den 27. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
im Hirsch in Enzthal  aus Hirschkopf 2:

1310 Gerüststangen, 5559 Hopfenstangen,
2260 Floßwieden.

Revier Langenbrand.

Strinlikferii»gs-M»rd.
Die Beisnhr und das Schlagen von

430 vbm harten Sandsteinen für die
Unterhaltung der chauisirten Waldwege im
lausenden Jahr wird am

Montag  den 23. Februar d. I .,
Morgens 8 Uhr

in der Revieramlskauziei dahier im Ab¬
streich vergeben.

Bemerkt wird, daß das Steinmaterial
größtentheils schon gebrochen und zu Haufen
angeiragen ist, von wo aus ohne Weiteres
die Steine geladen und abgefahren werden
können.

Langenbrand den 18. Febr. 1680.
- K. Revieramt.

Köhler.
Revier Langenbrand.

Die Herstellung einer gepflasterten Kan¬
del am Größetsteig-Schleifweg mit 24 gm
Grundfläche im Anschlag von 60 ^ und
das Audecken der Ausfahrtsböschung mit
Rasen im Anschlag von 11 90 wird

am Montag  den 23. Februar,
Morgens 11 Uhr

in der Revieramtskanziei in Akkord ge¬
geben.

Laugenbrand den 18. Februar 1880.
K. Revieramt.

Köhler.
Revier Liebenzell.

Donnerstag,  26 . Februar,
Vormittags 10 Uhr,

im Waldhorn in Hirsau aus Lützenhardt
Abtheil. Breitackerwald, Ernstmühlerkopf,
kleiner Kohiberg:

5170 Reisstangen(hauvtsächlich Hopfen¬
stangen) uno 2944 Dsrbstangen(sehr
schöne Gerüst- und Baustangeu).

Abfuhr in's Thal — nach Hirsau und
Liebenzell— bequem.

Am Mittwoch den 25. Februar,
Morgens 9*/r Uhr

wird auf dem Ralhhaus in Liebenzell die
Herstellung eines Holzabfuhrwegs  im
Staatswald Unteres Löhncck(bei Denn,
jächt) in einer Gesammtiänge von 1560m
in zwei Abtheilungen oder im Ganzen in
Akkord gegeben.

Es betragen die Kosten für

1) Allgem. Zubereitung der
Baustelle . 94

2) Erdarbeiter: . . . 2988 »fL84L
3) Chaussirung . . . . 148 ^ 50^
4) Legen von Cementröhren 8l 60
5) Maurerarbeit . . . . 630 ^ 09 <Z

zus. 3943 »(L03 L
Plan und Ueberschlag liegen hier zur

Einsicht auf.
Der Unterzeichneten Stelle unbekannte

Akkordsliebhaber haben sich durch Ver¬
mögens- und Tüchtigkeilszeugnisse auszu-
weisen.

K. Revieramt.
Revier Wildbad.

Am Dienstag  den 24. d. Mts.,
Morgens */-9 Uhr

kommen auf dem Rathhaus in Mldbad
zur mehrjährigen Verpachtung:
neue Lägerwiese mit 43 a,
Gabetswiese „ 42 a 35 gm.
Stirmleslochwiese „ 67 a 23 gm,
Nohrmißwiese „ 1 La 38 a 57 gm,
Wiese im Wildbaderteichm.1 La 70 a 39 gm,
(bisheriger Pächter Wilh. König von Dobel)
Eyachthalwiese Parz. Nr. 1577

mit 69 a 92 gm,
(frühere Forstwächter Müller'sche Wiese)

Sägeräcker im Eyachthal mit 40 a,
Eyachthalwiese Parz. Nr.

mit 1La 10 a,
(früherer Pächter Phil. Wacker von Dobel).

Neuenbürg.
Pkr>«»htin>g des Gartens

beim Irrenhaus auf 6 Jahre am
Samstag»  den 2t . Februar d. I .,

Abends 5 Uhr.
Amtspflege.

W eß i n g er.
I g e l s l o ch.

Laag- 4 Kkmnhah-Pcrkanf.
Die Gemeinde verkauft am

Montag  den 23. d. M.,
Mittags 1 Uhr auf hiesigem Nathhause:

153 Stück Langholz mit 79 Fm.,
74 Rm. Nadelholz-Scheiter und
85 ditto „ Prügel.

Den 18. Februar 1880.
Schultheiß Bertsch.
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Montag  den 23 . Februar,
Nachminags V- 2 Uhr

wird auf der Station Rothenbach
das Einladen von

ca . 1300 Rn ». Scheitcrholz
in die Eisenbahnwagen für die Kgl . Holz-
Verwaltung Siullgart im Abstreich ver>
akkordirt.

Zugleich wird eine Partie Mcterstutzrn
im Aiissircich verkan ' l.

Primülttichrilhlkn.

I g e l s l o ch.

Ni r h-Ur r ka«f.
Im Wege der Zwangsversteigerung wer¬

den am
S a m st a g den 28 . Febr . d . I .,

Mittags l Uhr
bei der Anna Marie Oehlichläger ' jchen
Behausung in Unterkollbach

1 Paar schwere Mast-Ochsen
gegen sofortige Baazahlung an den Meist¬
bietenden verabfolgt.

Den 19 . Februar 1880.
Der Gerichtsvollzieher.

B e r l s ch.

Neuenbürg.

Güter-Derliauf oder
Herpachtung.

Nächsten Montag  den 23 . ds.
werden aus der Erbsmasie des f Christof
B l a i ch. Flößers hier die noch vorhan¬
denen Güterstücke : Arckcr und Wirsen im
Rothenrrisach verkauft oder bei annehm¬
barem Gebot auf mehrere Jahre ver¬
pachtet.

. Zusammenkunft zur Verhandlung Nach¬
mittags 4 Uhr bei Beruh . Günsche zur
Linde hier.

Fetdrennach.
Wegen Ableben meines Mannes bin ich

gesonnen , meine

Schmie - Werkstätte
mit durchaus unmangelhastem Handwerk¬
zeug nebst dazu erfordert . Wohnung aus
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber können täglich Einsicht nehmen
Mid Vertrag abschließen.

Ludwig Schmid Wittwe.

Neuenbürg.
Auf bevorstehende Ostern und Consir-

mation empfehle mein Lager in

Huch L Wuckskin,
fertigen LLvr » « » Irtvlckvrii,

fertigen ILi » r» Kvi » » i » LÜKvii
in solider Waare billigst

kZir ! Mlielii ».

Bestellungen nach Maß werden gewis¬
senhaft ausgeführt.

B i r k e n f e l d.

800 - 1200 Mark
Pflegschastsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus

Frirdr . Winter.

KiieZorvöislu NsueubüiZ.
Nächsten Sonntag den 22 . Jebrnar crt . versammeln sich sümmtliche

Kriegervereine des Oberamtsbezirks Neuenbürg  hier.
Zweck der Versammlung ist gemeinschaftlicher Austausch von Ansichten über

das Kriegervcreinsivesen , sowie Belehrung über den Würltemb . Kriegerbund , geleilet
von einer Deputation unter dem Vorsitz des Hrn . Polizeiinspektor Bozenhardt
aus Stuttgart,  II . Vorstand des Bundes.

Die Vereine des Bezirks wolle » sib behufs Sammlung zum Zug durch die
Stadt vräcis ' / -2 WHrr im Lokal bei Atbevt Luh einsinden.

'Uräcis 2 Hltzrr beginnen die Verhandlungen im

Gasthof zur Sonne;
nachher gesellige Unterhaltung daselbst unter Mitwirkung der hiesigen Stadtkapelle.

Wir laden sowohl zu den Verhandlungen , sowie auch zu der nachherigen Unter¬
haltung alle Freunde des Kriegervereinswesens böflichü ein.

Eintritt für Jedermann frei.

Z 0 ^ 1 LH ^ ^ «2 Lr , §

8 o6liMit -Nii 1g,äuii § .
Zu unserer am Sonntag den 22 . Jebruar statlfindenden

Hochzeit ^ erlauben wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte in das
Gasthaus von Herrn am Bahnhof

freundlichst einzuladen.

auf morgenden Sonntag den 22 . d . Mts.

in das Li » 8lK » U8 LUIN hirr
aufs Freundlichste ein.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

Wikheknine ScHeerev,
t Wilh . Schecrer , Maurers Tochter.

Nucli-WucksKin-KM
für Hofen , Hofen n . Rock nnd ganzen Knabenanzügen
reichend, verkaufe ich, um damit rasch zu räumen, zu bedeutend herabge¬
setzten Preisen.

Joh. Zimmermann,
^ t « r Li » v W» .

Neuenbürg.

/S ? » LS8VVIÄ FZKllL

werden von einem pünktlichen Zinszähler
gegen gute Sicherheit aufzunehmen gesucht.
Näheres bei der Redaktion.

Neuenbürg.

Mein oberes Logis,
bestehend in 3 Zimmern , habe , u vermiethen.

GarP Mauev,

Neuenbürg.

Fchrniß-Vkrstkigermig.
Samstag  den 28 . Februar

Morgens von 8 Uhr an
verkaufe ich wegen Wohnungswechsel:

Möbel , Faß - u . Bandgeschirr , Schreiner-
Werkzeug , Hobelbänke , 1 Schleifstein,
tannene Bretter , 1 Heuseil sammt Räd¬
chen und noch verschiedene Gegenstände.

Otto Lutz.
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Pforzheim.

Jür KonfirmandenH
empfehle ich

Schwarze Cachemire und Thybet,
darunter eine größere Partie Reste , zu auffallend billigen Preisen.

Ferner große Auswahl in

kettle» Dicken, inWetles. lieZeuiuüulej ete.
zu sehr niederen Preisen.

LSvLIIL »« »

S a l m b a ch.
Am Matthiasfrirrtag den 24. Februar

Nachmittags2 Uhr
verkaufe ich mein sämmtliches

Steinhauer-Gtschirr,
wobei insbesondere ein Strinsril und eine
Fußwinde sich befinden.

Micharl Schwarz.
Dobel.

Mein Lager in

Wohrsesseln
verschiedenartigerFasanen, insbesondere
auch für Wirthschasts-Lokale und Ausstat¬
tungen geeignet, in Preisen von4 50
bis 10 bringe unter Garantie für
dauerhafte und elegante Arbeit in em¬
pfehlende Erinnerung.

Jakob Ruff,
Sesselmacher.

Neuenbürg.
Mein LvgiS in der oberen Garten

slraße, bestehend aus 2 heizbaren Zimmern.
Küche, Kammern, Bühne. Holzplatz, Keller
und Schweinstall, bis Mitte März bezieh¬
bar, habe zu vermiechen,

Ernst Schuhmann.
Ein junger Mann sucht eine Stelle als

Knecht oder Kutscher
zum sofortigen Eintritt. Schristl. Offerte
befördert die Expedition des Enzthälers.

Neuenbürg.
LI « « IL u Ss

mit dem zweiten Kalb hat zu verkaufen
I . M. Weil, Dreher.

Conweiler.
1 Arbeiter kann sofort eintreten,

sowieI kräftiger Lehrling unter bil¬
ligen Bedingungen bei

Fr. Genthner, Wagner.
Neuenbürg.

Hafer
ist wieder angekommen bei
_I Reister._
kür Husten-, vrnst- u I-uiißenleickenSe

ist Nagers Lrust -Lzrup üas einkaebsts , vis
uillixsts uaä aagsaeklasts Laus - unä Osnuss-
wittel . Liste eebt

in AeuenbürZ bei k. Lüreostein,
in V̂iläbaä bei Ldrv MMrell.

I , t iiilienin jiittn eldn
/ (t-a<:U>e>i ) — tlüliei e i 'ueti-jeliule
/o >r Ässctiinen - Ingenieurs anä

/ Nerkmeister . Vornnterristit frei,
f ^ ut'nnhm«-n : -kitte ^ .uril n. Oetoix'r.

le-/
07 »̂ werden gegen doppelte Si¬
ll I iiLÜ»l» cherheil in Gebäuden und
Gütern auszunehmen gesucht. Nähere Aus¬
kunft ertheilt das Schultheißenamt Langrn-
brand.

Kronik.
Deutschland.

Pforzheim,  19 . Febr. Den Her¬
ren Gebrüder Benckiser ist es gelungen,
eine größere Lieftrung von Leitungsröhren
für die neue städtische Neckarwasserleitung
in Stuttgart zu erhalten, wodurch einem
weiteren Theile unserer Arbeiter für län
gere Zeit das tägliche Brod gesichert ist.

(Pf . B.)
Am 16. Februar ist in Zabern

(Elsatz Lolhr.) der erste Storch angekommen.
Württemberg.

Stuttgart,  19 . Febr. Heute Vor-
mittag '/»I I Uhr fand in der russischen
Kapelle des Kgl. Schlosses ein feierlicher
Dankgottesdienst mit Tedeum statt für die
wunderbare Errettung der Kaiserlich Rus
sischen Familie von dem ruchlosen Attentat.
— Mit dem Kurierzug I Uhr 15 Min.
wird heute von Paris kommend Großfürst
Nikolaus von Rußland erwartet. — Die
Kgl. Familie erhielt erst gestern Mittag
die ersten Nachrichten über das ruchlose
Attentat in Petersburg. Da Nachrichten
auch in der hiesigen russischen Gesandt¬
schaft den ganzen Vormittag fehlten, wollte
man in Hofkreisen die schreckliche Kunde
anfänglich gar nicht glauben. (W.L.)

Stuttgart,  19 . Febr. Die Ein
stellung der Rekruten zum Dienst mit der
Waffe erfolgt in diesem Jahre bei allen
Truppentheilen des 13. (K. W.) Armee¬
korps am 6. November, nur die im Herbst
zu halbjähriger Dienstzeit einzustellenden
Trainrekruten werden schon zum 3. Nov.
einberufen; die Oekonomiehanvwerker und
Krankenwärter werden am 1. Oktober ein
gestellt.

Stuttgart,  17 . Febr. Als ein
Frühlingszeichen ist es zu begrüßen, daß
heute die ersten zarten Hopfenschößlingr
zu Markte gekommen. (S . M.)

Nagold,  18 . Febr. Wir haben
hier eine kleine Fleischabschlaghetze: vorge¬
stern ließen zwei Metzger vas Rindfleisch
zu 40 ^ per ' /» Kilo ausschellen und heute
dringt die Schelle schon wieder die Nach¬

richt. daß zwei weitere Metzger sich diesem
Fleischabschlag angeschlossen und noch oben¬
drein auch bei dem Schweinefleisch einen
Abschlag auf 50 resp. 48 L für abgespeck«
tes eintreten lassen.

Vom S t r o mb er g, 18. Febr. Die
Halsbräune zeigt sich gegenwärtig sehr
häufig in unterer Gegend, in Sersheim
und Sterneniels erlag derselben schon eine
größere Anzahl Kinder; auch das Schar-
lachfiebcr zeigt sich hin und wieder, ohne
gerade Opfer zu fordern. (W.L.)

Birkenf -eld.  Bei dem am 18. d.
Mts. hier abgehaltcnen Viehinarkt waren
aufgestellt: 24 Paar Ochsen und Stiere
und 156 Stück Kühe und Rinder. Der
Handel war lebhaft und wurden ungefähr
30 Käufe abgeschlossen.

Ausland.
St . P et e r s b u r g , 18. Febr. Hier

ausgeaebene Extrablätter und der Regier«
ungsbole bestätigen den bereits gemeldeten
Mordversuch. Die Explosion erfolgte um
7 Uhr Abends und beschädigte drei Elagen
des Palais . Es gab dabei 8 Todte und
gegen 50 Verwundete der dem finnischen
Regiment angehöcigen Wache, auch Ver¬
wundete vom Zivil. Der Gesammlverlust
ist noch unbekannt, danach viele unter den
Trümmern liegen. Ob Dynamit.verwandt,
oder ob Gas in den Keller geleitet wurde,
ist noch unermittelt, wahrscheinlich aber hat
man Dynamit verwendet. Nach dem Plan
der Nihilisten sollte vermuthlich die Explo¬
sion in dem Moment erfolgen, wenn alle
Glieder der kaiserlichen Familie im Speise-,
saal versammelt waren. Der Speisesaal
hat gelitten, die Explosion erfolgte aber
einige Minuten zu früh.

Die Frkf. Ztg. schreibt über das Alt --
entat:  Mit solcher Kühnheit dürfte wohl
noch nie ein Attentat ausgeführt worden
sein, wie der gestrige abermalige Mord¬
versuch auf den Zaren  und dessen
Familie inmitten des kaiserlichen Palastes.
Die That erscheint um so räthselhafler,
wenn man erwägt, daß das Winterpalais
von kollossalen Dimensionen ist und in der
Nähe sich kein Prioatgebäude befindet, aus
welchem leicht ein Minengang unter den
zarischen Palast geführt werden könnte.
Es bleibt unter solchen Umständen kaum
etwas Anderes übrig, als anzunehmen,
daß die Attentäter zu der ständigen Um¬
gebung des Kaisers gehören, und diese
Annahme gibt der Sache allerdings eine
Bedeutung, welche weit über diejenige der
früheren Attentate hinausreicht.

— Was die Nihilisten in dem Winter¬
palaste Kaiser Alexanders, und zwar unter
dem glänzenden Speisesaal desselben, zur
Ausführung brachten, läßt sich in seiner
Scheußlichkeit kaum mit Worten churakleri-
siren. Die Bezeichnung Attentat — es
wäre dies das fünfte auf den Kaiser Ale¬
xander— scheint nicht mehr ausreichend
zu sein; die Sprache findet kein Wort,
welches dies neueste scheußliche Verbrechen
zu kennzeichnen im Stande ist. — Nach
dem ersten Telegramm, das gestern früh
eintraf und das die Zahl der dabei ge«
lödteten Personen auf 5, der schwer Ver¬
wundeten auf 35 (sämmtliche von den
wachhabendenMannschaften) angab, langte
bald ein zweites an , das die Zahl der
Todten auf 8 , die der Verwundeten auf



94

48 erhöhte. Das Unglück soll indeß be¬
deutend mehr Opier gefordert haben, als
hier angegeben wird. Bon der Kaiserlichen
Familie ist Niemand verletzt. — Mögen
indeß die Einzelheiten noch so abschreckend
sein, der Schwerpunkt des Verbrechens ist
und bleibt auch diesmal in seinen Ursachen
zu suchen. Der Nihilismus und seine An¬
hänger ziehen die allgemeine Aufmerksam¬
keit um so stärker aus sich, je mehr ihre
Gewalt zunimmt. — Es scheint außer
ollem Zweifel, daß die revolutionäre Agi¬
tation in Rußland, oder richtiger in Peters¬
burg, in den letzten zwei Wochen eine be¬
sonders rege geworden ist, wie andererseits
die Regierung in der Verfolgung der Nihi¬
listen in der letzten Zeit eine große Rührig¬
keit, und zwar mit Erfolg, an den Tag
legte. — Zum fünften Mal ist jetzt auf
das Leben oes Kaisers Alexander ein Mord
versuch unternommen worden, ohne das
Leben des Monarchen zu gefährden. In
dieser Reihe von Verbrechen macht zum
Entsetzen der Zeitgenossen der Umstand sich
bemerkbar, daß jedes solaende Attentat im¬
mer mit gräßlicheren Mitteln vollbracht
wurde, als das vorhergegangene. — Welche
Wirkung muß das Ereigniß auf das Ge-
müih des Kaisers üben, der sich jetzt that-
sächlich in den abgelegensten Gemächern
seines Palais nicht mehr sicher fühlen kann!
Das Schreckliche wird dadurch vermehrt,
daß es in einem Augenblick geschehen, wo
die Kaiserin aus dem Krankenbette, vielleicht
aus dem Todtenbetie liegt, wo die Mit¬
glieder der Kaiserlichen Familie sowohl,
als auch die gesammte Bevölkerung der
Hauptstadt täglich mit Angst auf die Bülle.
lins der die Kaiserin behandelnden Aerzte
lauscht. — ES bleibt nur übrig, auch bei
diesem wiederholten Anlaß den Gefühlen
dankerfüllter Genuglhuung für die Errettung
des hochherzigen, schwergeprüften Monarchen
Ausdruck zu geben, für den die Bürde des
Regentenberufes allmählich schwerer zu
werden beginnt, als menschliche Schultern
sie zu tragen vermögen. —

Anläßlich dieses abermaligen Mord¬
versuchs sagt derW. Staats -Anz. : Unsere
Zeit, die des Unerhörten so viel gesehen,
wird durch die Häufung der Uebelthaten
gegen die unglaublichsten Verbrechen sozu¬
sagen abgestumpft, so daß selbst eine Nach¬
richt wie die heute eingetroffene von der
Unterminirung des kaiserlichen Palastes in
St . Petersburg nach alle dem, was vor¬
her gegangen ist, die Welt kaum mehr
überrascht: so sehr hat mau sich daran
gewöhnt, der in Rußland grasfirenden
nihilistischen mordbrennerische» Zerstörungs¬
manie alles, auch das Ungeheuerlichste zu¬
zutrauen. Man hat in der letzten Zeit
viel gelesen davon, daß die Nihilisten selbst
im kaiserlichen Palaste verkehren, daß der
Zar Exemplare der nihilistischen Zeitungen
in den Taichen vorgesunben habe, daß
mehrfach schon Versuche gemacht, indeß
vereitelt worden, den Palast in die Luft
zu sprengen rc. Wer diese Gerüchte bis
jetzt für sensationell gehalten hat, ist jetzt
eines andern belehrt. Etwas Frecheres
kann man sich ja nicht denken, als daß
man hergeht— noch dazu in einer Zeit,
wo das Palais aufs strengste bewacht ist,
— eine jedenfalls sehr bedeutende Menge

Sprengmaterial in das Palais verbringt,
und dasselbe anzündet. Das Unglaubliche
konnte ja doch— man kann sich des Ge¬
dankens nicht erwehren — nur dadurch
vollbracht werden, daß die ruchlosen Atten¬
täter im Palais selbst Spießgesellen haben,
die ihnen Handreichung leisUn. Aber wenn
diese Vermnthung wahr wäre, welcher Ab¬
grund öffnet sich da bei dem Gedanken,
daß die kaiserliche Familie unter ihrer un¬
mittelbarsten Umgebung Verräther zählt!
Allgemeines Bedauern erregt namentlich
auch das Schickial der Kaiserin, welche,
schwer leidend, kaum in ihre Heimath zu¬
rückgekehrt, solchen teuflischen Anschlägen
ausgesetzl sein muß! Glücklicherweise ist
weder das geheiligte Haupt des Kaisers,
noch irgend ein kaiserliches Familienmit¬
glied verletzt; aber traurig ist das Loos
der armen Soldaten, welchen der sonst
sür so leicht und angenehm geltende Dienst
im Palais diesmal den Tod oder die Zer
stümmelung brachte. — Die ganze unglaub¬
liche Mordthat hat wiederum den Beweis
geliefert, wie lief die Pest des Nihilismus
sich cingesressen hat. Kaum glaubt die
Polizei einen rechten Fang gemacht und
damit der Mordbande einen Gütlichen
Schlag beigebracht zu haben, so erfolgt
ein Gegenschlag, der zeigt, wie ohnmächtig
bis jetzt die Polizei der unterirdischen Be¬
wegung gegenüber ist.

Wilna.  Am 3. d. Mts . wurde, wie
der „Wilnaer Bote" schreibt, auf dem
Felde unweit des Dorfes Nowojelni im
Gouvernement Wilna ein Polizeibeamter
von einem Rudel Wölfe altaquirt und nach¬
dem er sechs derselben theils erschossen,
theils mit dem Säbel durchstochen hatte,
überwältigt und aufgesressen, Von dem
Verunglückten fand man nur einige Knochen
und die Füße in langen Röhrenstieseln.
Der Säbel war in drei Stücke zerbrochen.
Bei dem Säbel lag ein abgeschossener sechs¬
läufiger Revolver und sechs todte Wölfe.

MisMen.
Die Auktion.

(Schluß.)
Alle Juden : „Nu , wie haißt! Seit

man kann wer auf der Auktion nicht sehen,
was mer kaaft! ?"

Levi: „Nu was seht Ihr ? — Ihr seht
'n all Uniform. — Ich brauch se doch
nothwendig vor mein' Sohn !"

Mittlerweile haben sich Herz Löb, Si¬
mon Katz und Anvere herangedrückl und
betasten die Uniform; merken auch sofort,
vaß Geld darin eingenäkt ist. Sie orangen
sich an Levi heran und flüstern ihm ins
Ohr : „Levi, mache mer Kippe?"

Levi: „Nein, ich mach kein Kippe, ich
brauchs allein."

Civilist: „Vierzig Thaler!"
Levi: „Könnt Ihr vierzig gebe, kann

ich mehr thun; ich geb sünfeverzig".
Civilist: „Neunundvierzia."
Levi: „Daß es grad glatt Rechnung

giebt, sag ich: Fufzig Thaler Courant!"
Civilist: „Un en halben!"
Levi: „Aiiefuszig!"
Civilist: „Zweiundfufziq."
Levi: „Jo ! — Ihr sollis nu grad nit

habe. >— Ich geb noch en Grosche und
dann is all !"

Civilist: „Jetz hör ich auch auf!"
Ausrufer: „Zweiunfuszig Thaler und

einen Groschen! — 52 Thlr. und i Gr.
zum Erschien, 52 Thl. und I Gr. zum
Zweiten und - zum ! ! ! Dritten!—
Levi Neustädter hat ihn."

Levi Neustädler zahlt 52 Thaler und
1 Groschen hin, packt die Uniform zusammen
und läuft weg so geschwind er kann.

Zu Hause angekommen, ruft er seiner
Frau zu: „Frauche! Frauche! — Frei
Dick, spring und tanz!— Ich bab gemacht
en Rewach! — En Rewach, wo alle hun-
vert Jahr anmnl vorkommt." — „Gott
behits, wo is er", sagt die Frau. „Das
is der Rewach!" sagt Levi und packt die
Uniform aus.

Frau : „Wie haißt? — Is se doch alt
un schofel! — Was kost's?"

Levi: „S 'kost viel, rath emal Frauche."
Frau : „Nu, was kann's koste? —

Zwoa Thaler!"
Levi: „Zwaaunsufzi'g Thaler un aan

Grolche'"
Frau : „Moses un de Propheten! —

Bist De verrückt, bist De stußig! ! I"
Levi: „Stußig war' ich gewese, wenn

ich's hält nit gekaaft! — Da geh mal her
un fühl mal, lauter Lujed'or und doppelte
Friedrichsd'or ! — Warum? — S 'is von
en hohe Offerier, von en Hauptmann, wo
is geialle bei Wörth."

Frau: „Gott, mer sind glückliche Men¬
schen! — Levi, Du kaasst mer a Kleid mit
en Uewerworf, wie die Sarah Meyer en!
trägt. — Hier hast De a Scheer, schneids
auf, daß mer holen die Lujed'ors."

Levi nimmt die Scheere, trennt das
Futter in Kragen und Brust auf. Da
fallen auf einmal die Dreier- und Pfennig¬
stücke heraus.

Levi: „Au waih!— Au waih— wach
geschrien. Ich bin betrogen, ich bin be¬
schummelt!— Ich bin ageschlagenerMann!"

Frau : „E Schonte bist De, e dummer
Jüd bist De, eHund bist De! gleich trägst
De den Lumpenkram wieder hin."

Levi raffte eilig die Uniform zusammen,
rennt nach dem Auktionszimmer, wirft den
Rock auf den Tisch und ichreit: — „Jo,
ich will habe mein Geld! — Ich bin be¬
schummelt. Geben Se mer's Geld wieder
raus ; ich will mein Geld habe, ich muß
mein Geld habe! — Ich Hab kein Kupfer
gekauft, ich Hab Gold gekauft!" —

Da hat man aber zum Levi gesagt, daß
man kein Gold verkauft bat und auch kein
Kupfer, sondern bloS die alte Uniform.
Und so mußte Levi nicht nur den Schaden
tragen, sondern den Hohn und Spott der
ganzen Stadt dazu. Der Civilist erhielt
seine 5 Thaler von dem Lieutenantsburschen
und letzterer hatte 47 Tbaler und 1 Groschen
netto Gewinn, und Alles freute sich, daß
Levi einmal beschummelt worden war.

Poesie und Prosa.
Geliebte: (einiretend ) Hier mein

heißgeliebter Wilhelm, verehre ick dir zum
Psingstmorgen dieses große Venchen-Bou-
guet. — Oder soll ich dir etwas Anderes
geben?

Wilhelm:  Bezahl ' mir lieber die
Wäscherin. —
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